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Kurzmeldungen

16-Jährige von
Pflug erfasst

80-Jähriger bei
Unfall getötet

Zugreisende im
Schlaf bestohlen

Teurer Pelzmantel
gestohlen

Wechsel in Alpenkonvention
Innsbruck – Eine 16-jäh-
rige Tirolerin wollte am
Mittwoch in den frühen
Morgenstunden einen
Parkplatz in Innsbruck
überqueren. Plötzlich wur-
de sie von einem Schnee-
pflug erfasst und zu Boden
gestoßen. Die junge Frau
erlitt leichte Verletzungen
und wurde in die Innsbru-
cker Klinik gebracht. (TT)

Dölsach – Tragischer Ver-
kehrsunfall in Dölsach:
Ein 80-jähriger Fußgänger
wurde am Dienstag gegen
18 Uhr von einem Pkw,
gelenkt von einem 76-Jäh-
rigen, erfasst und getötet.
Laut Zeugen hatte sich das
Opfer beim Unfall mitten
auf der Fahrbahn befun-
den. Der Lenker war nicht
alkoholisiert. (TT)

Landeck – Die Landecker
Polizei konnte kürzlich
einen Dieb ausforschen:
Der Mann hat im Zug eine
schlafende Frau bestohlen.
Mit der Handtasche des
Opfers flüchtete der Täter
in Landeck aus dem Zug
und fuhr mit dem Taxi ins
Zentrum. Dort wurde er
dann von der Polizei ver-
haftet. (TT)

Innsbruck – Mit einer
dreisten Masche stahlen
Mittwochmittag bisher
unbekannte Täter einen
Pelzmantel aus einem
Innsbrucker Geschäft. Den
mehrere tausend Euro teu-
ren Mantel stopfte einer
der Täter unter seine Ja-
cke, während ein anderer
die Verkäuferin in ein Ge-
spräch verwickelte. (TT)

Innsbruck – Die Umweltmi-
nister der acht Alpenländer
haben Markus Reiterer zum
neuen Generalsekretär der
Alpenkonvention ernannt.
Der 45-jährige österreichi-
sche Jurist und Diplomat er-
setzt den bisherigen Amtsin-
haber Marco Onida. Zuletzt
war Reiterer im Kabinett des
Exekutivsekretärs der inter-
nationalen Atomteststoppbe-
hörde (CTBTO) tätig. (TT)

Umweltminister Berlakovich mit
Markus Reiterer. Foto: Lebensministerium

Wie viel Schneekanonen
und Lifte verträgt Tirol?

Von Anita Heubacher

Innsbruck – 10.000 Schnee-
kanonen sind in Tirol im
Einsatz. Eine Schneekanone
verbrauche durchschnittlich
24 Kilowattstunden, rechne-
te gestern erneut der grüne
Landtagsabgeordnete Ge-
bi Mair in der Fragestunde
im Landtag vor. Für ihn sind
Schneekanonen damit„unge-
heure Energiefresser“. Noch
dazu kommen in der grünen
Rechnung die Pistenraupen.
Pro Saison würden 10,4 Milli-
onen Liter Diesel zum Präpa-
rieren aller Pisten verbraucht.
Die Grünen wollen ein Limit
für Schneekanonen.

Damit kann Tourismusrefe-
rent LH Günther Platter (VP)
nichts anfangen. Der Einsatz
der Schneekanonen sei genau
geregelt. Zum Beschneien sei
Trinkwasserqualität vorge-
schrieben. Platter betonte die
Bedeutung des Tourismus.
Drei Milliarden Euro seien al-
lein in Seilbahnen investiert
worden. 53.000 Beschäftigte
arbeiten im Tourismus, 8600
davon in der Seilbahnwirt-
schaft. Die Zahl der Lifte sei in
den letzten Jahren um 79 auf
1134 gesunken. Das wertet
Platter als „Zeichen für eine
maßvolle Erschließung“. Die

Grünen orten seit dem Ja zur
Erschließung des PizVal Gron-
da in Ischgl „viele Begehrlich-
keiten von anderen Skigebie-
ten“, wie die grüne LA Ingrid
Felipe betonte. Es gebe kei-

ne Neuerschließungen, hielt
Platter dagegen. Er verwies
auf die „sehr strengen“ Seil-
bahngrundsätze des Landes.
„Alle Zusammenschlüsse gilt
es genau zu prüfen. Es geht

um die Wirtschaftlichkeit ge-
wisser Skigebiete.“

Derzeit würden zehn Ver-
fahren anstehen, berichtete
Naturschutzlandesrat Tho-
mas Pupp (SP). Manche Zu-
sammenschlüsse wie die Axa-
mer Lizum über die Kalkkögel
mit dem Stubaital seien aus-
zuschließen. „Die Kalkkögel
sind ein Ruhegebiet.“

Mehr Ruhe würden sich
auch die Anrainer im Un-
terinntal wünschen. Derzeit
fahren nur 50 Prozent der lau-
ten Güterzüge unterirdisch.
Das liegt daran, dass die ÖBB
in den Tunnel eine Software
einsetzen, die private Bahnlo-
gistiker nicht haben. Das gel-
te es abzustellen, meint Fritz
Gurgiser vom Bürgerklub. Die
Politik möge Druck auf die
ÖBB ausüben. Die Sicherheit
sieht er, ebenso wie die Grü-
nen, gewährleistet. Verkehrs-
landesrat Bernhard Tilg (VP)
glaubt, „dass bis Mitte 2013
alle Güterzüge unterirdisch
fahren werden“. Die Vollaus-
lastung der Trasse sei „ein
zentrales Anliegen“. 30.000Ti-
roler seien vom Bahnlärm be-
troffen. „Das sind 4,3 Prozent
der Gesamtbevölkerung.“
Durch Lärmschutzwände sei-
en 85 Prozent der Betroffenen
bereits entlastet worden.

Der Landtag debattierte über Skigebietserweiterungen, ein Limit für
Schneekanonen und die Unterinntaltrasse, wo die Auslastung nicht passt.

10.000 Schneekanonen gibt es in Tirol, allein im Bezirk Kitzbühel sind es
3000, so viele laut Grünen wie im Jahr 2007 in ganz Europa. Foto: Böhm

Ein Bild, Blumen, ein Trauerflor und eine Kerze zierten gestern im Landtag
den Platz des am Samstag verstorbenen Klubobmanns Bernhard Ernst.

In Memorian – Bernhard Ernst

Begleitet von ihren drei Söhnen entzündete Witwe Bernadette Ernst eine
Kerze für ihren Mann. „Er hat für die Politik gelebt.“ Fotos: Böhm

„My Way“ von Nadine Beiler be-
schrieb auch den Weg von Ernst.

Innsbruck – Das Menschliche
hat die Politik am Beginn des
gestrigenLandtagsindenHin-
tergrund gedrängt. In einer
bewegenden Trauersitzung
gedachten die Abgeordne-
tend des Tiroler Landtags des
am Samstag an den Folgen ei-
nes Herzinfarkts verstorbenen
Klubobmanns der Liste Fritz,
Bernhard Ernst. Seine Witwe

und die drei Söhne nahmen
daran teil. „Er wollte etwas
bewegen, er war ein Kämpfer
und hat sich nicht geschönt“,
würdigte Landtagspräsident
Herwig van Staa den Verstor-
benen auch als „einen Demo-
kraten und Tiroler Patrioten“.

Bürgerforum-Chef Fritz
Dinkhauser dankte van Staa
für die würdige Trauerstunde

und wandte sich auch an Ber-
nadette Ernst: „Danke Berna-
dette, dass du so toll zu ihm
gestanden bist.“ Dankbarkeit
an einen politischen Wegge-
fährten und eine Zukunfts-
hoffnung prägten Dinkhau-
sers Worte.

Samstag wird Bernhard
Ernst um 10 Uhr in Inzing zu
Grabe getragen. (TT)

Politik verneigte sich in Trauer

Anwalt Bernd Oberhofer attackiert einmal mehr den Verfassungsgerichts-
hof in der Agrarfrage frontal. Foto: Böhm

Agraranwalt
spricht von

„Justizputsch“
Innsbruck – Mit mehreren
auf der Homepage der Platt­
form Agrar/Agrar West veröf­
fentlichten Artikeln geht der
bekannte Agraranwalt, Bei­
rat der Plattform Agrar und
Universitätsdozent Bernd
Oberhofer mit dem Höchst­
gericht erneut hart ins Ge­
richt. Oberhofer vertritt u. a.
die Gemeindegutsagrarge­
meinschaft Unterlangkampf­
en. Im Zusammenhang mit
dem Verfassungsgerichtshof­
erkenntnis (VfGH) von 1982,
das die Grundlage für die
VfGH­Entscheidung zu Mie­
ders 2008 bildet, verwendet
Oberhofer sogar das Wort
„Justizputsch“. 2008 wurden
bekanntlich die Übertragun­
gen des Gemeindeguts an die
Agrargemeinschaften in den
1950er­ und 1960er­Jahren
als offenkundig verfassungs­
widrig bezeichnet.

Gegenüber der TT bestä­
tigt Oberhofer diese Aussage.
In seiner Analyse zum Ge­
meindegut kommt er näm­
lich zu folgendem Schluss:
„Was Verfassungsrichter Karl
Spielbüchler als Referent mit
dem Erk. Slg 9336/1982 be-
wirkt hatte, nämlich den seit
1866 für Eigentum einer Ag-
rargemeinschaft verwendeten
Begriff „Gemeindegut“ umzu-
stempeln in Eigentum einer
Ortsgemeinde, war nichts an-
deres als ein sog. Justizputsch!
Richter setzen sich über das

Gesetz hinweg.“ Für Ober­
hofer ist der Begriff „Justiz­
putsch“ ein „Terminus tech­
nicus“, der überzeichnend
das aussage, was Sache sei.

Was in Jerzens Sache ist, hat
die Leiterin der Gemeindeab­
teilung Christine Salcher jetzt
kundgetan. BM Karl Raich
war bis 2010 Kassier der Ag­
rargemeinschaft und ist nach
wie vor Agrarmitglied. Der
Gemeinderat hob zuletzt in
einer umstrittenen Entschei­
dung seine Befangenheit auf.
Eine Aufsichtsbeschwerde
dagegen wird noch geprüft.
Salcher lässt in einem Schrei­
ben vom 10. Dezember an
Gemeindeverbandspräsident
Schöpf keine Zweifel darüber
aufkommen, was sie von der
Vorgehensweise des Gemein­
derats hält. „Ganz allgemein
möchte ich darauf hinweisen,
dass seitens der Aufsichtsbe-
hörden sehr wohl die Auf-
fassung vertreten und dem
Bürgermeister der Gemeinde
Jerzens auch kundgetan wur-
de, dass bei ihm auf Grund
seines Verhaltens und seiner
früheren und auch noch ak-
tuellen Funktionen in den
Angelegenheiten der Gemein-
degutsagrargemeinschaften
Befangenheit anzunehmen
ist.“ In einem Gespräch hat
Salcher das Raich bereits im
Oktober mitgeteilt und ihn
auf klare Gesetzesverletzun­
gen hingewiesen. (pn)


